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Für den Monat Dezember 
nehmen alle Poſtanſtalten, Landbriefträger, Depots 
ei und die Expedition 


N Abonnements + Befeunge 
5 auf die 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


„Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗ Blatt“ 
für den Preis von 

. nur 50 Pfg. 
(ausſchließlich Botenlohn) entgegen. 

3 Die Expedition 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“, 
Brückenſtraße 34, parterre. 


Deutſches Reich. 


Berlin. 29. November. 


Erbgroßherzog von Baden, die Erbprinzen von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, Sachſen⸗Meiningen und 
eu . L., der italieniſche Botſchafter Graf 
N Lanza und eine beſondere Miffton der Königin 
Regentin der Niederlande. Die Erbgroßherzogin⸗ 
Wittwe iſt am Dienſtag Nachmittag in Weimar 
eingetroffen. Der Kaiſer hat wegen einer 
leichten Erkältung die Reiſe nach Weimar auf⸗ 
gegeben und mit ſeiner Vertretung bei den ſtatt⸗ 
findenden Beiſetzungsfeierlichkeiten den Prinze 
Friedrich Leopold beauftragt. ö 
— Die verſtorbene Fürſtin Bismarck 
batte am 11. April d. J. ihren 70. Geburts⸗ 


N Lenilleton. 
Die Grafen Wardenberg. 


Roman von O. Bach. 

47.) (Schluß.) 

Altmann hatte die Mittel zu ſeiner Ueber⸗ 
ſiedlung nach New⸗Mork erhalten. 

Er zögerte nicht lange. Schon die nächſten 
Tage ſahen ihn auf dem Wege nach Hamburg, 
von wo aus er ſich nach Amerika einſchiffen 
wollte. Der Zufall, nein, die Fügung Gottes 
führte ihn auf daſſelbe Schiff, auf welchem 
Graf Harald Wardenberg, mit reichen Mitteln 
verſehen, nach Amerika reifen wollte. Die Be⸗ 
| gegnung ſollte für beide Mänrer verhängnißvoll 
| 
b 


\ 
8 


werden. yo 

Altmann legte als Paſſagier des Zwiſchendecks 
die weite Reiſe zurück, während Graf Harald 
Wardenberg eine Kabine der erſten Klaſſe inne 
hatte, aus welcher er erſt, nachdem man das 
offene Meer erreicht hatte, unter den vornehmen 
und reichen Reiſenden auftauchte. 
0 Er hatte keinen Blick für die bemitleidens⸗ 
werthen Aus wanderer, die, dicht aneinander⸗ 
Er allen Beſchwerlichkeiten einer über. 
ſeeiſchen Reife ausgeſetzt waren — allein deſto 
mehr Intereſſe flößte er dem zornig blickenden 
Manne ein, der, um die Reiſe billiger zu haben, 
ſich zu Dienſtleiſtungen verpflichtet hatte, die 
ihn häufig auf das Verdeck führten, von wo 
aus es ihm geſtattet war, die Reiſenden, 
vornehm und gering, zu beobachten. 


tag gefeiert. Schon damals war ſie leidend 
und bedurfte der Schonung, ſo daß der Tag 
ſtill und geräuſchlos vorüberging. Fürſt Bis ⸗ 
marck hat mit ſeiner Gemahlin 47 Jahre in 
der glücklichſten Ehe gelebt. Sie war keine 
Frau für die große Welt. Bei allen den 
Ehren, die ſich auf dem Scheitel des Fürſten im 
Laufe der Jahre häuften, ſtand ſie ſtill beiſeite. 
Tapfer theilte fie Freud und Leid mit ihm, 
ohne den Ehrgeiz zu haben, ihm jemals mehr 
ſein zu wollen, als die treue fürſorgliche Lebens⸗ 
gefährtin, der gute Geiſt ſeines Hauſes. Das 
iſt ſie allezeit geweſen und darum wird ihr 
Andenken ein geſegnetes ſein. Daß der Fürſt 
bei dem herben Verluſt, den er erlitten, überall 
warme Theilnahme findet, iſt ſelbſtverſtändlich. 


— Dem Gouverneur von Deutſch⸗ 
Oſtafrika, Freiherrn v. Schele, iſt nach Mit⸗ 
theilung aus militäriſchen Kreiſen vom Kaiſer 
der Orden pour le mérite verliehen worden. 
Der Kaiſer ſoll dies Herrn v. Schele ſelbſt 
drahtlich gemeldet haben. 

— Die Eröffnung des Reichstages 
findet laut einer vom Stellvertreter des Reichs⸗ 
kanzlers, Staatsſekretär v. Boetticher, erlaſſenen 
Bekanntmachung am 5. Dezember, Vormittags 
11½ Uhr, im Ritterſaal des königlichen 
Schloſſes ſtatt. Zuvor wird ein Gottesdienſt, 
und zwar für die Mitglieder der evangeliſchen 
Kirche in der Dom⸗Interimskirche (Monbijou) 
um 10½ Uhr, für die Mitglieder der katholiſchen 
Kirche in der St. Hedwigskirche um 11 Uhr 
abgehalten werden. 5 

— Die Frage der Initiativanträge 
wird jetzt inſofern brennend, als vermuthlich, 
entſprechend dem Vortritt des Zentrums im 
vorigen Jahre, nunmehr alle Parteien ſich be⸗ 
eilen werden, unmittelbar nach der Eröffnung 
des Reichstages ihre ſämmtlichen Anträge im 
Bureau einzubringen. 
der Geſchäftsordnung richtete ſich bisher die 
Reihenfolge in der Berathung ausſchließlich 
nach der Zeit der Einbringung: wer zuerſt kam, 
hatte den Vortritt, einerlei, ob der Antrag 
ſeinem Inhalt nach zu den dringlichen oder 
weniger dringlichen gehörte. Beginnt nun jetzt 
nach der Eröffnung des Reichstages ein all» 
gemeiner Wettlauf der Parteien um den Vor⸗ 
rang für ihre Anträge, ſo müßte der Bureau⸗ 
Direktor gewiſſermaßen mit der Uhr in der 
Hand die Eingänge abwarten und Stunde und 
Minute ſofort buchen laſſen, um über die ge⸗ 


Ein Ausdruck des Haſſes zuckte in dem 
häßlichen Geſichte Altmanns auf, ſeine ſchwieligen 
Hände ballten ſich, als er die ſchöne, vornehme 
Geſtalt ſeines erbitterten Feindes inmitten eines 
heiteren Kreiſes eleganter Herren und Damen, 
welche es ſich auf dem Schiffe ſo bequem 
gemacht hatten, als ſäßen ſie in ihrem Salon, 
auftauchen ſah. Die verſchiedene Lebensſtellung, 
das ungleiche Geſchick der beiden, durch ein 
und daſſelbe Verbrechen ſo eng verknüpften 
Männer reizten Altmann mehr und mehr, und 
als er ſich fünf Tage nach dem Beginn der 
Fahrt eines Morgens dem Grafen Wardenberg 
gegenüber ſah, welcher ſeine Kabine früher als 
gewöhnlich verlaſſen hatte, während Altmann 
ſeinen Verpflichtungen nachkommen mußte, da 
benutzte der Letztere das Alleinſein mit dem 
Grafen, indem er raſch auf ihn zutretend, 
halblaut ſagte: „Verwandte Seelen finden ſich 
u Waſſer und zu Lande. Dem Herrn Grafen 
ft wohl der europäiſche Boden auch zu heiß 
geworden, nachdem der Herr Schwager ſeine 
Freiheit wiedergewonnen hat, und die faule 
Geſchichte an die große Glocke gehängt werden 
ſoll. Ich habe auch das Haſenpanier ergriffen, 
obwohl es mich ja weder den Hals, noch den 
vornehmen, geachteten Namen eines Grafen 
Wardenderg hätte koſten können. Freut mich 
übrigens, baß ich Sie hier treffe; ich bin 
Ihnen noch meinen Dank ſchuldig für den 
Liebesdienſt, den Sie mir bei unſerer letzten 
Zuſammenkunft erwieſen haben. Sie dachten, 
ſo ein armer Schächer, wie ich bin, iſt am 
beſten zehn Fuß tief unter der Erde aufgehoben, 
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Nach der Beſtimmung 


vertrat ihm den Weg. 
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ſchäftsordnungsmäßige Reihenfolge jedem Zweifel 
vorzubeugen. Wie auf dem Renmplatz in 
Hoppegarten könnte es ſich dabei faſt um Naſen⸗ 
längen handeln, von denen die Entſcheidung 
Daß ein ſolcher Zuſtand einer 
Aenderung bedarf, liegt auf der Hand. 

— Ein Berichterſtatter behauptet, daß man 
in Regierungskreiſen auf die Möglichkeit hoffe, 
die Umſturzvorlage ohne Kommiſſions⸗ 
berathung zu erledigen. Die Hoffnung mag 
ſchon beſtehen, aber ſie wird nicht erfüllt werden. 
Was über den Inhalt der Vorlage weiter durch⸗ 
ſickert, kann man vollſtändig auf ſich beruhen 
laſſen. Es iſt ganz unmöglich, ſich aus den 
bisherigen Angaben ein genaueres Bild von 
den eigentlichen Abſichten des Geſetzgebers zu 
machen. So ſoll ſich eine Lücke in Bezug auf 
die ſtrafrechtliche Behandlung von Komplotten, 
die auf den Umſturz des Staates gerichtet ſind, 
herausgeſtellt haben, und einige Paragraphen 
der Vorlage gegen den Umſturz ſollen dieſe 
Lücke ausfüllen. Nun hat aber das jetzige 
Reichsſtrafgeſetzbuch bereits eine hinreichende 
Handhabe zur Verfolgung hochverrätheriſcher 
Unternehmungen gewährt. Man wird gut thun, 
die Kritik der Vorlage bis dahin zu verſchieben, 
wo ihr Wortlaut bekannt iſt. Mit den tropfen⸗ 
weiſe in die Oeffentlichkeit gebrachten An⸗ 
deutungen über Dies und Jenes in dem Ent- 
wurf wird den Abſichten der Regierung ohne 
Frage ſo ſchlecht gedient, daß man ihr ſelber 
nicht zutrauen möchte, ſie habe dieſe Angaben 
veranlaßt. N 

— Nach einer von Amts wegen veröffent⸗ 
lichten Entſcheidung des Reichsgerichts vom 
5. Juli d. J. iſt es dem Landgerichtspräſidenten 
geſtattet, zu Sitzungen des Schwurgerichts 
auch Amtsrichter zuzuziehen, wenn das demnächſt 
dazu beſtimmte Mitglied des Landgerichts, fo- 
wie deſſen regelmäßiger Stellvertreter verhindert 
iſt und ohne empfindliche Störung des Geſchäfts⸗ 
ganges die Heranziehung eines andern Mitgliedes 
des Landgerichts nicht ausführbar iſt. 

— Von der Anklage der Majeſtäts⸗ 
beleidigung hat vor längerer Zeit das 
Reichsgericht einen Angeklagten, der bei einem 
auf den Kaiſer ausgebrachten Hoch ſich von 
ſeinem Sitze nicht erhoben hatte, freigeſprochen. 
Ueber die Beurtheilung ähnlicher Fälle hat das 
Reichsgericht nach Mittheilung der „Juriſtiſch. 
Wochenſchrift“ neuerdings folgende Grundſätze 
aufgeſtellt: Die Beleidigung eines Monarchen 
kann darin enthalten ſein, daß einer üblichen, 


aber Proſt Mahlzeit, jo fix geht das bei Unſer⸗ 
einem nicht, — wir ſind zähe, und vielleicht 
können wir „drüben noch unſere kleine Rechnung 
ausgleichen“. 

Harald hatte bei dem Anblick des Mannes 
ſein tiefes Erſchrecken nicht zu verbergen 
vermocht. Eine unliebſamere Reiſegeſellſchaft 
konnte es kaum für ihn geben, allein er hoffte, 
ihn bald von ſich abſchütteln zu können, wenn 
er, der reiche, vornehme Mann, der ſcheinbar 
nur eine Vergnügungs⸗ und Studienreiſe machte, 
den Schiffskapitän auf den gefährlichen Menſchen, 
der ſich an ihn drängte und gewiß Böſes im 
Schilde führte, aufmerkſam machte. 

Mit einer hochmüthigen Bewegung maß er 
Altmann vom Kopf bis zum Fuß, als er ab- 
weiſend ſagte: „Ich kenne Sie nicht, und wenn 
Sie unverſchämt werden, ſo muß ich den Kapitän 
zu Hilfe rufen. Schlafen Sie den Rauſch erſt 
aus, ehe Sie wagen, auf Deck zu kommen.“ 

Er wandte Altmann den Rücken, um die 


andere Seite des Decks, auf dem es lebendig 


zu werden anfing, aufzuſuchen, aber Altmann 
Breitſpurig ſtellte er 
ſich vor ihn hin, und indem er ihm frech ins 
Geſicht lachte, raunte er ihm zu: „So — Sie 
kennen mich nicht mehr? Na, da muß ich Ihr 
Gedächtniß ein wenig auffriſchen. Die alte 
Geſchichte iſt todt, ſeit der Herr Doktor Winter 
das Irrenhaus verlaſſen und mit ſeiner hübſchen 
Frau frei und frank davon gefahren iſt. Aber 
die andere Affaire, die, bei welcher Sie mich ſo 
liebevoll und gütig, aus alter Freundſchaft ins 
Jenſeits befördern wollten, die, mein geehrter 
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von der Mehrzahl der Staatsangehörigen als 
ſchuldige Ehrfurchtsbezeugung betrachteten Hul⸗ 
digung mit einem Proteſt oder ſonſt ſtörend 
entgegengetreten wird. Eine derartige Huldigung 
liegt aber vor, wenn Wahlverſammlungen oder 
ſonſtige politiſche Verſammlungen der monarchiſch 
geſinnten Parteien mit einem Hoch auf den 
Kaiſer eröffnet werden. Als ein Proteſt oder 
als eine Störung kann es aber ferner betrachtet 
werden, wenn einzelne gleichzeitig und unberufen 
ein Hoch in anderer Richtung ausbringen. ob 
in einem ſolchen Gebahren — je nach Lage 
des einzelnen Falls — eine Beleidigung zu finden, 
iſt Sache der thatfählihen Würdigung des 
erſten Richters. Die in dieſer Beziehung ge⸗ 
troffenen Feſtſtellungen erſter Inſtanz ſind 
mittels Reviſion nicht anfechtbar. 

— Bebel beginnt im „Vorwärts“ ſeine 
Entgegnung auf die Angriffe Vollmars. Er 
ſchreibt u. a. Wenn ein Mann wie Vollmar, 
den er bisher für ernſt genommen habe, in 
ſolche lächerlichen Tiraden verfalle, ſo müſſe 
die Sache, die er vertreten, übel beſtellt ſein. 
Die Angriffe Vollmars ſeien würdig eines 
Kloſterſchülers; man brauche fie nur einem 
denkfähigen Menſchen vorzulegen, damit ſie 
platt zu Boden fallen. Bebel zitirt dann 
13 ſozialdemokratiſche Blätter, die ihm Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahren laſſen. Man möge ſich 
daraus ein Urtheil über die niedrigen, gehäſſigen 
Artikel Vollmars bilden, der ihm die ſchmutzigſten 
Motive unterſchiebe. g 
feine ſtets zur Schau getragene ſtaatsmänniſche 
Ruhe verloren, ſondern auch den Kopf. 
——————— —-—-— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Ueber die öſterreichiſche Wahlreform ſcheint 
nun eine Verſtändigung unter den Koalitions⸗ 
parteien zu Stande kommen zu follen. Am Dienſtag 
Abend trat ein Wahlreformausſchuß des Abge⸗ 
ordnetenhauſes zuſammen, deſſen Berathungen 
zunächſt Klärung der Meinungen bringen ſollen. 
So weit aus den Erklärungen des Miniſterprä⸗ 
ſidenten erſichtlich iſt, dürfte die Wahlreform⸗ 
vorlage gerade kein Muſterbild einer Wahl⸗ 
reform werden und noch weit hinter der, jetzt 
endgiltig zurückgezogenen Vorlage zurückbleiben, 
die ſ. Zt. den Sturz des Grafen Taaffe ver⸗ 
anlaßt hat. Daß die Konſervativen unter Graf 
Hohenwart ſich jetzt mit den Abſichten der Re⸗ 
gierung einverſtanden erklären, läßt auf eine 


Herr Graf, iſt noch lebendig in mir, und wenn 
Sie nicht Abbitte thun, und ein anſtändiges 
Reugeld zahlen, was mir „drüben“ gute Dienſte 
leiſten ſoll, dann“ — f 

Graf Harald verſuchte den Mann mit einem 
kurzen, aber kräftigen Ruck bei Seite zu ſtoßen, 
aber in demſelben Moment fühlte er ſich von 
den rieſenſtarken Armen Altmanns umſchlungen; 
das verzerrte, tückiſche Geſicht des zornigen 
Mannes neigte ſich dicht über das ſeine, und 
die bleichen Lippen raunten ihm, heiſer vor 
Erregung, zu: „Dann werfe ich Sie über Bord, 
wie Sie mich damals in den Abgrund geſtürzt 
haben, damit ich wie ein Hund am Rande des 
Weges verrecken ſollte.“ 

Der Hilferuf Haralds wurde durch das 
Rauſchen des Meeres und die nothwendig ge⸗ 
wordenen Kommandorufe des Kapitäne, welcher 
fohnei, Maßregeln gegen ein heraufziehendes 
Unwertter treffen wa, übertönt. 

Mit Muſdbietung ſeler ganzen Kraft ſuchte 
Harald Altmann vont aich abzuſchütteln; aber 
trotz ſeiner Gewandtheit gelang es ihm nicht. 
Die rauhen Hände des Mannes legten ſich wie 
zwei eiserne Klammern um ſeinen Hals. 
Während ſich der Himmel immer dunkler um- 
zog und der Sturm ſein häßliches Morgenlied 
ſang, welches jeden menſchlichen Laut übertönte, 
begann zwiſchen den beiden Feinden ein furcht⸗ 
bares Ringen; die Kräfte Haralds ließen nach, 
die Kräfte Altmanns ſchienen hingegen zu 
wachſen; das Grollen des Donners kam näher 
und näher; ein eiſiger Regen plätſcherte herab; 
einzelne Blitze zuckten an dem nachtſchwarz ge⸗ 


Vollmar habe nicht nu. 


weſentliche Verſchlechterung der Wahlvorlage 
in reaktionärem Sinne ſchließen. 
auch die Deutſchliberalen geneigt, auf 
„Reform“ einzugehen, die die veraltete Kurien⸗ 
eintheilung beibehält und ſomit nur halbe 
Arbeit iſt. Das öſterreichiſche Volk verlangt 
das gleiche, allgemeine und direkte Wahlrecht, 
und es iſt traurig genug für die öſterreichiſchen 
Parteiverhältniſſe, daß die Vertretung dieſer 
Forderung den Jungtſchechen und Antiſemiten 
überlaſſen bleibt. 

Die Löſung der ungariſchen Kabinetskriſis 
zu Gunſten Wekerle's iſt dem entſchiedenen 
Auftreten des ungariſchen Miniſterpräſidenten 
am Wiener Hofe zu verdanken. In der Abend⸗ 
konferenz der liberalen Partei vom Dienſtag 
erklärte Wekerle auf den mehrſeitig geäußerten 
Wunſch nach direkten Aufklärungen in Betreff 
der Sanktionirung der kirchenpolitiſchen Geſetz⸗ 
entwürfe, er halte es für ſeine Pflicht, zu er⸗ 
klären, daß er bei dem Könige mit der Bitte 
erſchienen ſei, derſelbe möge unabhängig 
von der Verhandlung der zwei noch in 
Berathung ſtehenden Geſetzentwürfe, die kirchen⸗ 
politiſchen Geſetze ſchon vorher zu ſanktioniren 
geruhen. Bei dieſer Gelegenheit habe er, der 
Miniſterpräſident, die allgemeine politiſche Lage 
geſchildert. Er habe die allerhöchſte Ermächtigung 
zu ber Erklärung erhalten, daß der Kaiſer die 
kirchenpolitiſchen Vorlagen und zwar unter dem 
gegenwärtigen Kabinet ſanktioniren werde. (All⸗ 
gemeine lebhafte Zuſtimmung). Damit ſei zu 
dem ferneren Wirken des Kabinets nicht nur 
die Rechts baſis ſondern gleichzeitig die Pflicht 
gegeben. (Allgemeine Zuſtimmung.) Redner 
halte es ſomit für überflüſſig, auf die Gerüchte 
von einer Kriſe und der Haltung einzelner 
Kabinets mitglieder einzugehen. Von einer Kriſe 
fei keine Rede. Die Mitglieder des Kabinets 
würden von der Sicherung ihrer prinzipiellen 
Geſichtspunkte und nicht von perſönlichen Rück⸗ 
ſichten geleitet. (Langanhaltende lebhafte Zu⸗ 


ſtimmung.) 
Rußland. 

Die Hochzeit des Kaiſers wurde am Mon⸗ 
tag in ganz Finnland feſtlich begangen. Die 
Theater hatten Feſtvorſtellungen arrangirt. In 
dem ſchwediſchen Theater in Helſingfors brachte 
der Generalgouverneur vor Beginn der Vor⸗ 
ſtellung ein Hoch auf das junge kaiſerliche Paar 
aus. Das Publikum antwortete mit donnerndem 
Hurrah. Die Muſik ſpielte die ruſſiſche und 
die finnländiſche Nationalhymne. In dem 
finniſchen Theater wurde ein Prolog zu Ehren 
des Kaiſerpaarr brochen. Die Amtsbureaus 
und die Schulen waren im ganzen Lande ge- 
ſchloſſen. 


Der Kaiſer at den Wunſch ausgesprochen, 
daß bei den Re. marbeiten zuerſt mit der Aus 
arbeitung eines allge⸗ 
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werde. An der Ausarbeitung follen ſich alle 
Reſſorts betheiligen, beſonders der heilige Synod 
und das Miniſterium für Volksaufklärung. Das 


wordenen Himmel auf; der aufziſchende weiße 
Giſcht hüllte die kämpfenden Männer in einen 
feuchten Nebel ein. Aber der faſt wahnſinnige 
Zorn, der ſich Altmanns bemächtigt hatte, ſchien 
in dem Aufruhr der Natur immer größer, 
immer entſetzlicher zu werden. Das fahle Licht, 
welches herrſchte und in Folge der dicht auf 
einander folgenden Blitze noch unheimlicher 
wurde, ließ das Antlitz Haralds, der ſeine 
Zähne in die Hände Altmanns gegraben hatte, 
verzerrt erſcheinen; tödtliche, mit Abſcheu ge⸗ 
parte Angſt malte ſich in den Zügen des be⸗ 
drohten Mannes, der endlich ſeine letzte Kraft 
zuſammenraffend, ein Paar Schritte vorwärts 
that, die Altmann zum Straucheln brachten; 
faſt war es ihm gelungen, Altmann niederzu⸗ 
werfen, — da — ein Schrei des Entſetzens, 
der Todes qual übertönte das Rollen des 
Donners, das. Brauſen des aufgewühlten 
Meeres; Wardenbergs Hände klammerten ſich 
krampfhaft an Altmann an, der ihn mit ſeiner 
wuchtigen Fauſt emporgehoben hatte; eine Sturz⸗ 
welle ergoß ſich über den Rand des Schiffes — 

„Zwei Mann über Bord,“ brüllte es auf, 
allein noch ehe das Rettungsbot flott gemacht 
worden war, hatte das Meer die beiden Opfer 
verſchlungen; die Wellen rauſchten über ſie 
hin, ſie in ihren tobenden Fluthen begrabend. 

Noch einmal zuckte ein greller Blitz auf; 
leiſe grollte der Donner nach; die ſchweren 
Wolken zertheilten ſich mehr und mehr; auch 
der Sturm hatte aufgehört. | 

Als der Kapitän und einie- ver wuthissiten 
Paſſagiere, welche dem zuwetter Trotz, bietend, 
auf Deck geblieben wen, am dem ſchaurig⸗ 
ſchönen Schauſpiele, welches die aufgewühlte 
See geboten, beizuwohnen, an den Platz eilten, 
auf dem ſich der letzte, furchtbarſte Akt der 
Tragödie, welche wir mit erlebt, abgeſpielt, 
war Alles vorüber. 

Die Wogen des Meeres beſpülten die Leich⸗ 
name der beiden Feinde, welche gemeinſam ge⸗ 
ae jetzt ein gemeinſames Grab gefunden 

atten. 

Das Schiff glitt weiter über die wieder 
ruhig gewordene See. 

— 2 


i jeitens 


würde eine Maßregel von tiefgreifendſter Bes 


Leider ſind deutung und ein außerordentlich wichtiger Schritt 
diefe | in Rußlands Kulturentwickelung fein. 
Anton Rubinſtein wurde am Montag in 


Petersburg zu Grabe getragen. An dem 
Leichenbegängniſſe nahm die geſammte künſt⸗ 
leriſche Welt Petersburgs Theil, ferner Deputa⸗ 
tionen der Moskauer kaiſerlichen Theater, der 
Moskauer philharmoniſchen Geſellſchaft, der 
Provinzfilialen der kaiſerlich ruſſiſchen muſika⸗ 
liſchen Geſellſchaft, verſchiedener Lehranſtalten, 
der Petersburger und Peterhofer Munizipalität, 
der Preſſe und einer Reihe anderer Anſtalten. 


Die kirchliche Feier wurde durch prachtvollen 
Viele Tauſende von Zu⸗ 


Chorgeſang gehoben. 
ſchauern waren auf dem Wege des impoſanten 
Leichenzuges angeſammelt. 

Frankreich. 

Die Madagaskarexpedition iſt nun parla⸗ 
mentariſch beſchloſſene Sache. Im ganzen Ver⸗ 
laufe der dreitägigen Debatte zeigte es ſich, 
daß in der Regierungspartei ebenſo wenig En⸗ 
thuſiasmus für dieſelben obwalte wie in der 
Oppoſition. Kabinett und parlamentariſche 
Majorität halten aber das Unternehmen für 
unvermeidlich und fügen ſich der Zwangslage, 
in der klaren Erkenntniß, daß es wohl mit 
dem Kredite von fünfundſechzig Millionen nicht 
ſein Bewenden haben werde. Bekanntlich ſoll 
ein Theil des Expeditionskorps aus Freiwilligen 
beſtehen. Wie nun der „Temps“ verſichert, 
hätten ſich bereits viele junge Leute aus dem 
Seine⸗Departement angemeldet. Die alten 
Soldaten ſollen dagegen noch zögern und ihre 
Dienſte erſt dann anbieten wollen, wenn der 
Kriegsminiſter die genauen Bedingungen der 
Anwerbung bekannt gemacht haben wird. — 
In England herrſcht bezüglich der madagaſſiſchen 
Frage vollkommene Reſignation. Man verfolgt 
zwar in allen politiſchen Kreiſen den Verlauf 
der franzöſiſchen Vorbereitungen mit geſpanntem 
Intereſſe, und die Preſſe begleitet dieſes Unter: 
nehmen nicht durchweg mit wollwollenden 
Kommentaren, aber man erkennt an maßgeben⸗ 
der Stelle, in voller Uebereinſtimmung mit der 
geſammten öffentlichen Meinung, daß England 
jede Berechtigung zur Einmiſchung in dieſen 
Konflikt abgeht. — Die neueſten Nachrichten 
von Madagaskar datieren vom 26. d. und 
lauten: 

Die Karawane der franzöſiſchen Expedition aus 
Antananarivo iſt mit dem franzöſiſchen Spezialge⸗ 
ſandten Le Myre de Vilers, dem franzöſiſchen Konful 
und der aus franzöſiſchen Marinetruppen beſtehenden 
Bedeckung in Moianaa angekommen Der Geſund⸗ 
heltzzuſtand iſt gut. 
läufig abwartend. 
geborener Stamm Mo dagaskars) find bisher neutral 
neben 

Belgien. 

Der Migiſterrath unter Vorſitz des Königs 

hat beſchloſſen, das für das Gemeindewahlrecht 

der Sozlaliſten geforderte allgemeine 
Stimmrecht abzulehnen und einen Entwurf ein⸗ 
zubringen, der ſich dem preußiſchen Gemeinde⸗ 
wahlrecht nähert. 


Alien. 

Vom Kriegsſchauplatz iſt feit der Eroberung 
von Port Arthur keine kriegeriſche Operation 
von Belang zu melden. Der Käaiſer 
von Japan erließ an die japaniſche Armee und 
Flotte, welche Port Arthur genommen haben, 
folgende Proklamation: „Port Arthur, das der 
Feind für einen Schutzwall ſeines Landes hielt, 
iſt von Euch in einem Anſturm genommen 
worden. Wir würdigen Eure Dienſte, da aber 
die Kälte zunimmt und das Ende unſerer 
Operation noch fern iſt, bewahrt Euch in guter 
Geſundheit, um Eure Leiſtungen fortzuſetzen.“ 
In Port Arthur ſind neue japaniſche Truppen⸗ 
transporte mit den letzten Reſerven eingetroffen. 


Provinzielles. 

. Schulitz, 26. November. Am 1. Januar wild 
hier eine ſtädtiſche Sparkaſſe eingerichtet. Das Statut 
iſt genehmigt worden. 

Inowrazlaw, 26. November. Der unlängft ge. 
gründete Verein zur Förderang des Deutſchthums in 
den Oſtmarken hat in unſerer Stadt und in unſerem 
Kreiſe ſchon viele Anhänger gefunden. In nächſter 
geit wird eine von angeſehenen Männern aus allen 

reiſen der Bevölkerung einberufene Verſammlung über 
die Begründung einer Ortsgruppe berathen. 

Danzig, 26. November. Eine eigenthümliche Ver. 
oiftungsafäre beſchäftigt augenblicklich die Polizei⸗ 
behörde. In einer hieſigen bekannten Bäckerei wurde 
dieſer Tage beim Backen von Honigkuchen entdeckt, 
daß der Honigkuchenteig ſtark nach einer ſcharfen Maſſe 
roch, ſeine Farbe war vom Braunen in das Röthliche 
übergegangen, ſodaß man zuerſt dachte, der Teig ſei 
faul und verdorben. Doch das konnte nicht der Fall 
fein, denn man hatte aus dem Faß, welches Honigkeig 
im Werthe von 300 M. enthielt, noch vorher guten 
Teig entnommen. Man unterzog den Teig einer 
Prüfung, die ergab, daß er mit einer ſtarken Löſung 
von Salzſäure unbrauchbar gemacht worden war. Die 
Löfung war eine fo ſtarke, daß beim Genuß für 
Menſchen eine Vergiftungsgefahr vorlag. Als ein 
großes Glück muß es bezeichnet werden, daß der 
Thäter die leicht merkbare Salzſäure gewählt hatte, 
denn hätte er ein weniger leicht zu empfindendes Gift 
gewählt und wären die mit demſelben getränkten Back ⸗ 
waaren in den Verkehr gekommen, fo hätte ſich Un⸗ 
abſehbares ereignen können. Der Bäckermeiſter ſtellte 
ſofort und unauffällig Nachforſchungen an und erfuhr 
durch die Lehrlinge Karl- P. und Heinrich R, daß ein 
dritter Lehrling, Arthur Sch., erklärt habe, dem 
Meiſter wegen erlittener Strafen einen Racheſtreich zu 
ſpielen. Der Geſchädigte ſuchte nun Hilfe bei der 
Kriminalpolizei, welche den jungen Mann in Haft 
nahm, auch eine Flaſche Salzfäure bei ihm entdeckte. 
Sch. leugnete ſowohl bei der Verhaftung, als auch bei 


„Die Howas verbalten ſich vor⸗ find nachbe walli: 
Die Sakalawas (ein anderer ein- ! ö 


feiner heutigen polizeilichen Vernehmung die That und 
es wird wohl ſchwer fallen, ihn derſelben voll und 


ganz zu überführen. 
Neuſtadt, 27. November. 


Hartmann betroffen worden. 


befindliche ſiedende Waſſer fiel und vollſtändig ver⸗ 
brüht wurde. Noch in derſelben Nacht wurde das 
arme Kind von ſeinen Qualen durch den Tod erlöſt. 
Trakehnen, 26. November. Als Geſchenk des 
verſtorbenen Zaren Alexander !II. für Kaiſer Wilhelm II. 
trafen am Abend des 18. d. M. auf dem hieſigen 
Bahnhofe 27 Stück Schwarzwild, 20 Sauen und 7 Keiler 
an. Eins der größten Exemplare der letztern kam 
leider todt an. Auf dem Bahnhofe wurde das 
Schwarzwild mit Kohl und Kartoffeln gefüttert, auch 
getränkt und dann auf Wagen nach der Rominter 
Haide befördert. Dort wurde daſſelbe in dem Naſſawer 
Revier in Freiheit geſetzt. Während ein Theil des 
nenen Wildes ſofort im nahen Dickicht verſchwand, 
berfuchte der Reſt die anweſenden Menſchen anzu⸗ 
greifen. Als Gegengeſchenk für die Wildſchweine ſoll 
unſer Kaiſer Hirſche nach Rußland ſenden wollen. 
Gueſen, 27. November. Ein junger Drogiſt aus 
Mogilno vergiftete ſich geſtern Abend auf dem hieſigen 
Bahnhofe im Herrenkloſett. Ein Knabe, welcher das 
Stöhnen des Lebensmüden gehört hatte, machte das 


Bahnperſonal aufmerkſam. Einige Beamten, welche 


nun herbeikamen, mußten über die Thüre klettern, da 
dieſe von innen zugehackt war. Der Selbſtmörder 
wurde ſofort nach dem Hofpital gebracht, wo Gegen⸗ 
mittel angewandt wurden. Ob der Lebensmüde 
rag erhalten werden wird, iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. 


— + 
Lokales. 
Tborn. 29. November. 


— [(Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung] am 28. November, Nachmittag 3 Uhr. 
Anweſend ſind die Herren Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus 
Kelch, Stadtbaurath Schmidt, Oberförſter Bähr. 
Stadtrath Richter, Stadtrath Rudies, ſowie 
28 Stadtverordnete; die Verhandlung leitet 
Herr Stadtverordnetenvorſteher Prof. Böthke. 
— Für den Finanzausſchuß berichtet Herr 
Dietrich und legt zunächſt die Rechnung 
der Artushof⸗Baukaſſe vor. Der 
Herr Referent iſt am Berichterſtattertiſch ſehr 
ſchwer verſtändlich, wir müſſen uns daher auf 
die Wiedergabe deſſen beſchränken, was deutlich 
zu hören war und geben insbeſondere bei den 
Zahlen nur abgerundete Summen. Für den 
Bau des Artushofes wurden durch die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung ſeiner Zeit 325 000 M. 
bewilligt, welche Summe durch eine Anleihe 
gedeckt werden follte; nach ſpäteren Beſchlüſſen 
worden 64000 M. und 
ferner noch M. für Einrichtung der Re⸗ 
ſtauratio, 9 M. für einen Eiskeller und 
39000 M. zur Erwerbung eines angrenzenden 
Grunducks. Bisher find alſo insgeſammt bee 
willigt 437000 M. Die ber ge: 
ſammten Baukoſten beträgt 658 753 M., ber 
Werth des Grund und Bodens iſt auf 60 000 
Mark veranſchlagt. Die Ueberſchreitungen des 
urſprünglichen Anſchlages ſind zum Theil ſehr 
erhebliche; von einzelnen Poſitionen ſind über⸗ 
ſchritten die Koſten der Veranſchlagungen um 
5000 M., die Koſten der Maurerarbeiten um 
20 000 M., Materialien zu den Maurerarbeiten 
um 5200 M., Steinſetzarbeiten um 14 900 M., 
Zimmererarbeiten um 15 800 M., Dachdecker⸗ 
arbeiten um 3800 M., Klempnerarbeiten um 
2100 M., Schmiedearbeiten um 6800 M., 
Tiſchlerarbeiten um 19 300 M., Schloſſer⸗ 
arbeiten um 3600 M., Glaſerarbeiten um 
12 100 M., Maler- und Anſtreicherarbeiten um 
1600 M., Tapezier⸗ und Dekorationsarbeiten 
um 22 000 M., Ofenarbeiten um 9700 M, 
Einrichtung der Gasanlagen um 21000 M. 
Zu den hier angeführten und noch einigen 
anderen kleineren Ueberſchreitungen kommen 
noch die im Anſchlag nicht vorhergeſehenen An⸗ 
ſchaffungskoſten der Mobilien mit etwa 30 000 
Mark und die Verzinſung der Bauſumme mit 
24000 M. Insgeſammt ift der Anſchlag um 
273000 M. überſchritten, von welcher Summe 
jedoch 40 000 M. als Grunderwerbokoſten 
abgehen, jo daß noch 233 000 M. Ueberſchreitungen 
bleiben. Mit Rückſicht darauf, daß dieſe Ueber⸗ 
ſchreitungen nicht begründet find, hat der Aus- 
ſchuß einſtimmig beſchloſſen, die Vorlage an 
den Magiſtrat zurückzuverweiſen mit dem Er⸗ 
ſuchen, den einzelnen Ueberſchreitungspoſitionen 
eine eingehende Begründung beizufügen; die 
Stadtverordnetenverſammlung tritt dieſem Be⸗ 
ſchluſſe einſtimmig bei. — Die Rechnung der 


Summe 


Teſtamente⸗ und Almoſenhaltung pro 1893/94. 


ſchließt ab mit einer Einnahme von 13 800 M., 
Ausgabe 12600 M.zdas Vermögen derſelben beträgt 
307 800 Mk. — Die Rechnung der Kinder⸗ 
heim⸗Kaſſe pro 1893/94 ſchließt ab mit einer 
Einnahme von 15 300 Mk., Ausgabe 10583 Mk.; 
das Vermögen beträgt 89 674 Mk. — Die 
Koſten für die Eindeckung der einen Seite des 
Daches am Nebenkruge in Barbarken mit 
zunächſt 94 Mk., ſowie die Koſten für die 
Inſtandſetzung des Innern des Nebenkruges in 
Barbarken mit 57,40 Mk. werden bewilligt. 
— Der Magiſtrat hat beſchloſſen, zu der am 
1. Oktober 1894 ins Leben getretenen Ruhe⸗ 
gehaltskaſſe der Lehrer an den mittleren Schulen 


nicht beizutreten, da hierdurch die Verpflichtungen 


der Stadt nicht gemindert, ſondern vielleicht 


ſogar erhöht würden; die Verſammlung tritt 


Von einem ſchweren 
Unglücksfall iſt die Familie des Herrn Gerichtsrath 
Die 20jährige Tochter 
des Herrn H. wollte vorgeſtern ihr 1½ Jahre altes 
Schweſterchen baden, wobei dieſes, während die ältere 
Schweſter kaltes Waſſer holte, in das in die Wanne 


dieſem Beſchluſſe bei. — An den Polizeiſergeanten 
Moyſich wird eine Umzugskoſten⸗Entſchädigung 
von 111,80 Mk. bewilligt. — Einem Boten 
des Magiſtrats wird für ein von demſelben 
zu Dienſtzwecken angeſchafftes Zweirad eine 
Beihülfe von 150 Mk. und zwar in drei jähr- 
lichen Raten von je 50 Mk. bewilligt. — Die 
Mittheilung der Stadt Königsberg über die 
Aufbringung der Koſten der Kanaliſation wird 
zur Kenninik genommen; nach dem dort gefaßten 
Gemeindebeſchluß ſind die Koſten mindeſtens zur 
Hälfte von den Hausbeſitzern aufzubringen. — 
Der Rechnung des Depoſitoriums der milden 
Stiftungen für 1893 wird Entlastung ertheilt. 
Die Koſten für den Kaiſerbeſuch am 
22. September in Höhe von 13 320 Mk. 
werden bewilligt; der Ausſchuß hat dabei 
monirt, daß nicht vorher ein Koſtenanſchlag 
eingereicht worden iſt. — Die Rückverſicherungs⸗ 
verträge der Feuerſozietät, von denen bisher 
mit der Oldenburger, der Commercial⸗Union 
und der Hamburg-Bremer Geſellſchaft über je 
/ der Verſicherunge ſumme Verträs eabgeſchloſſen 
war, find ſeitens der erſtgerannten Geſellſchaſt ge: 
kündigt worden und es ſoll daher bei den 
anderen beiden Geſellſchaften je / der Beträge rück“ 
verſichert werden. — Der Antrag der Stadt⸗ 
verordneten Tilk und Genoſſen, die Straßen: 
reinigungskoſten aus Kommunalmitteln zu be⸗ 
ſtreiten, iſt von dem Ausſchuß abgelehnt worden. 
Für den Antrag ſpricht Herr Tilk, da die 
Hauseigenthümer nicht mehr Vortheile von der 
Straßenreinigung hätten als die Miether; die 
Herren Cohn, Feyerabendt und Schlee 
ſprechen dagegen, da ſelbſt bei der Annahme 
des Antrags die Königliche Regierung ihre 
Zuſtimmung zu demſelben, als im Widerſpruch 
mit den Abſichten des neuen Kommunalſteuer⸗ 
geſetzes ſtehend, verſagen würde. Herr Uebrid | 
ſucht aus dem neuen Geſetz nachzuweiſen, daß 
daſſelbe durchaus nicht ohne Weiteres die 
Tragung der Straßenreinigungskoſten von den 
Haus beſitzern verlange, ſondern daß ſich dieſe 
Beſtimmung nur auf Landſtraßen beziehe, die 
einigen wenigen Beſitzern ausſchließlich zu Gute 
kommen. Nach einer kurzen weiteren Debatte 
wird der Antrag Tilk angenommen. — Das 
Protokoll über die am 27. Oktober d. J. ſtatt⸗ 
gefundene Reviſion des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
wird zur Kenntniß genommen. — In die 
Deputation zur Darbringung dec üblichen Neu⸗ 
jahrsglückwünſche an die Kaiſerliche Familie 
werden die Herren Dauben und Kolinski 
gewählt, nachdem das bisberige Mitalied dieſer 
Deputation, Herr Wolff, eine etwaige Wiebels 
wahl abgelehnt hatte. Die Wahl des 
Reutiers Holder⸗Egger als Armenbeputirter für 
das dritte Revier des X. Stablbezirks wirb 
genehmigt. — Herr Rektor Lindenblatt hat dem 
Magiſtrat angezeigt, daß die Klaſſen IIla und 
iilb der erſten Gemeinbeſchule zuſammen 96 
Schüler zählen, von denen zu Oſtern voraus | 
ſichtlich 70 nach Klaſſe II verfegt werden; g 
da dort etwa 10 Schüler zurückbleiben werden, 
würde dieſe Klaſſe auf 80 Schüler gebracht 
ſein und in Folge deſſen eine Theilung der⸗ 
ſelben und die Einſtellung einer neuen Lehr- 
kraft nöthig ſein. Die Schuldeputation 
und der Magiſtrat empfehlen die Annahme 
dieſer Vorlage und die Verſammlung ſtimmt 
derſelben zu, nach dem noch Herr Stabtrath 
Rudies bedauert hat, daß ſich für die ſoge⸗ 
nannten Filialen die Miethung eines ganzen 
Hauſes nicht durchführen laſſe, da die bis jetzt 
abgeſchloſſenen Miethsverträge über einzelne 
Räume noch bis zum Jahre 1896 laufen. — | 
Von der Wahl des Mittelſchullehrers Mauſch 
zum Konrektor an ber Knabenmitielſchule wird 
Kenntniß genommen. — Die Verlängerung des 
Vertrages mit dem Eigenthümer Martin Krüger 
in Schwarzbruch auf 6 Jahre und eine Ent⸗ 
ſchädigung für das Ruhen der Jagd auf dem 
ſogenannten Miggenwinkel in Höhe von 10 M.“ 
jährlich wird genehmigt. — Magiſtrat legt einen 
Vertragsentwurf bezüglich der weiteren Verpacht⸗ 
ung des Ziegelei Gaſthauſes vom 1. April 1895 
ab vor, welchem die Verſammlung zuſtimmt. 
Herr Feyerabendt bedauert, daß in den Vertrag 
keine Beſtimmung aufgenommen fei, welche den 
Wirth verpflichtet, ein beſtimmtes Quantum 
Bier für einen beſtimmten Preis abzugeben, 
worauf Herr Oberförſter Bähr entgegnet, daß 
der Wirth bei über ihn einlaufenden Klagen 
in eine Strafe bis zu 10 Mk. genommen 
werden könne. — Von der definitiven Anſtellung 
des Polizeiſergeanten Fleiſchhauer wird Kennlniß 
genommen. — Für die Inſtandſetzung des 
Oberförſter⸗Dienſtzimmers im Rathhauſe werden 
60 Mk. bewilligt. — Der Verlängerung des 
Vertrages mit dem Schankhauspächter Krucz⸗ 
kowski über die Erhebung des Markiſtandgeldes 
für 5035 Mk. p. a, auf ein ferneres Jahr 
wird nicht zugeſtimmt und beſchloſſen, die Er⸗ 
hebung auszuſchreiben, da ſich ein anderer 
Reflektant anheiſchig gemacht hat, bis zu 1000 Mk. 
mehr zu zahlen. — Für Pfarrbauten in Papau 
wird der Patronatsbeitrag von 2200 Mk. auf 
2800 Mk. erhöht. 

— [Rreisiynode) am 28. November 
1894. Herr Superintendent Vetter eröffnet 
die Sitzung mit Gebet und führt demnächſt die 
beiden neugewählten Mitglieder, die Herren 
Beſitzer Lüdtke und Witt ein. Herr Synodale 


kowe erſtattet Bericht über die Jahresrech⸗ 
nungen der zur Diözefe gehörigen Kirchen⸗ 
meinden; denſelben wird Entlaſtung ertheilt 
i auf eine, welche ſich noch beim Königlichen 
zonſiſtorium befindet. Den Bericht über die 
lien und kirchlichen Zuſtände im Synodal⸗ 
Keiſe erftattet Herr Superintendent Vetter. In 
Men Einzelberichten wird bezeugt, daß der 
ürchenbeſuch ein erfreulicher ſei, daß der Sinn 
fir Verbeſſerung und Verſchönerung der 
ürchen, Pfarrbauten und Kirchhöfe ein lebendiger 
Und thatkräſtiger ji. Ueber die ſittlichen Zur 
lünde berichten die ländlichen Herren Geiſtlichen 
umentlich Zufriedenſtellendes; in den ſtädtiſchen 
Aurchſpielen find allerdings mancherlei Klagen 
Über Mängel der ſittlichen Führung der 
j erheben, doch wird von der 
von und ver: 


weſtern wirken überall aufopfernd in der 
und privaten Armenpflege. Das 


M Ganzen güaſtiges, die Umlagen nicht über 
Aaßig hoch. Zwei neue Kirchſpiele find bes 
Mündet worden mit Podgorz⸗Ottlotſchin, Pfarrer 
Ludemann und Grabowitz, Prediger Ullmann. 
Zum Bau einer Kirche in Podgorz find bereits 
2500 Mark geſammelt; im Thurmbaufonds 
der altſtädt. evangel. Gemeinde find 76 000 Mk. 
dorhanden, die jedoch noch nicht ausreichen. 
eme anderweitige Eintheilung der drei Thorner 
dirchſpiele mit den Vorſtädten und Mocker iſt 
m Werke. Dieſer Bericht des Herrn Vor⸗ 
» henden fand durch ſeine gründliche Darſtellung 
\ die höchſt anſprechende Form allſeitigen 
debe der Synode; Herr Pfarrer Stachowitz 
I Pad dem Herrn Redner den Dank der Synode 
h warmen Worten aus. Der Antrag auf Ge⸗ 
qörung von Reiſekoſten für den Synodal⸗ 
4 Settreter für Heidenmiſſion wird abgelehnt, 
deil der Betrag von 86 Mk. für die Zwecke 
der Miſſion in den nächſtjährigen Etat bereits 
ungeſtellt iſt. Zum Vertreter der Synode bei 
dem Vorſtand des Vereins für innere Miſſion 
wird Herr Pfarrer Jacobi gewählt. Demnächſt 
bird der Etat für die Synodalkaſſe pro 1. April 
1894 —97 in Höhe von 3499,50 Mk. in Ein- 
nuhme und Ausgabe feſtgeſtellt. Auf die Be⸗ 
te des Herrn Landgerichtsrath Kah und 
Marrer Bachler betreffend das Proponendum 
8 Königlichen Konſiſtoriums kommen wir dem: 
N ausführlicher zurück. 


Aus Anlas 


der b 


Bd evoriieyenden 
öffnung des Reichstages] werden 
Geiſtlich der Provinz Weſtpreußen vom 
zu Danzig an die in das allgemeine 
gebet aufzunehmende Fürbitte erinnert. 
t, ſobald der Preußiſche Landtag au 
Ügemeine Kirchengebet aufzunehmen. 
[Bei der heutigen Wahl 
bon Kreistagsabge ordneten 
für den Wahlverband der Großgrundbeſitzer 
durden die ausſcheidenden Abgeordneten: Hertell⸗ 
Mjonskowo, von Kries⸗Friedenau, Meiſter⸗ 
Lungerau, von Szczaniecki⸗Nawra, Strübing⸗ 
Lubianken, einſtimmig bezw. nahezu einftimmig 
wiedergewählt. 5 
— [Ueber das Recht der Poſt! 
dur Einziehung von Portobeträgen, Telegramm⸗ 
gebühren ꝛc. von Zahlungepflichtigen beſteht 
loch immer die größte Unkenntniß, und kommt 
% ungemein häufig vor, daß Abſender von 
Briefen, Telegrammen, Packeten, Waarenproben 
oder dergleichen, wenn fie nachträglich zur 


Dank. 


al, Voriges Jahr bekam mein Sohn, 18 J. 
At, ein Reißen in das line Bein und 
uußte 13 Wochen zu Bett liegen. Ich habe 
an ärztlichen Behandlungen nie fehlen 
ſſen, aber Alles vergeblich. Zuletzt wandte 
N mich an Herrn Dr. med. Volbeding, homöop. 
gert in Düsseldorf, Königsallee 6, der mir 
N meiner größten Freude metnen Sohn in 
N 3 Wochen wieder hergeſtellt hat und 
ide ich hierdurch Herrn Dr. med. Volbe 
ding meinen öffentlichen Dank. 


F. Rother, Vor werksbeſitzer. 
ag in Schleſien, Querſtraße. 


| 


2“ Ein verheiratheter, im 35. Lebensjahre 
ehender 


Droguist 


gegenwärtig in Magdeburg), firm in allen 
rdeiten der Branche, flotter Verkäufer, 
duperläfſig, bücherkundig, vertrauenswürdig, 


sucht Stellung 4 


vermiethet von ſofort 
Bernhard Leiser. 


immer mit Penſion ſofort zu 


öbl. 
Fiſcherſtr 7. 


vermiethen 


einige möbl. Wohnungen frei. 


1,10 bis 4,50 Mk. 


m Waldhäuschen ſind zur Zeit bl. Zimmer mit und ohne Penſion 
zu verm. Schuhmacherſtr. 24, Il. 


Zahlung von den beim Aufgeben der Sendungen 
zu wenig entrichteten Gebühren herangezogen 
werden, ſich weigern, dieſe zu zahlen und die 
Poſt auf den Rechtsweg verweiſen. Die Poſt⸗ 
behörde beſitzt aber in allen hier einſchlägigen 
Punkten eigene Gerichtsbarkeit und daher ſteht 
ihr auch die Eatſcheidung über die Einziehung 
rückſtändiger Beträge zu. In Preußen aber 
hat die Poſt laut § 25 des Poſtgeſetzes ſogar 
das Recht, bei endgiltiger Verweigerung der 
Zahlung durch ihre eigenen Organe pfänden zu 
laſſen. Die Poſtbehörde braucht hier weder 
zur Entſcheidung über den Fall, noch ſelbſt zur 
Beitreibung der betreffenden Forderungen das 
Gericht in Anſpruch zu nehmen. 

— [„Dienftboten‘, „Ofen“. 
„Straßenpflaſterſteuer“.] Bekanntlich 
haben findige Finanzkünſtler, namentlich kleiner 
Städte, in der Auffindung indirekter Steuern 
eine beachtenswerthe Erfindungsgabe gezeigt. 
Zwei originelle „Blümchen“ aber für ein um⸗ 
fangreiches „Steuerboukett“ haben die Finanz⸗ 
männer des weſtpreußiſchen Städtchens Stras⸗ 
burg entdeckt. Wer einen Dienſtboten hält oder 
einen Federwagen beſitzt, muß 3 Mark jährlich 
zur Kämmereikaſſe zahlen. Zur Unterhaltung 
der Feuerlöſchgeräthſchaften ſoll jeder Herd und 
jeder Ofen mit 10 Pf. monatlich beſteuert 
werden. Für die Abnutzung des Straßenpflaſters 


und 


Mark beizutragen. Wie man ſieht, iſt in unſerm 
materiellen Zeitalter doch noch nicht alle Phantaſie 
geſchwunden. 
[Die Zeit der Petroleum⸗ 
lampen] hat einen neuen Schwindel ins⸗ 
Leben gerufen. Es wird in verſchiedenen Ge⸗ 
genden von Hauſirern ein Mittel angeboten, 
von dem eine Meſſerſpitze voll in das Petroleum 
der Lampe geworfen, das Explodiren der 
letzteren verhindern und helleres Licht erzeugen 
ſoll, bei gleichzeitiger Petroleumerſparniß. Das 
in feiner Schachtelverpackung verkaufte farbige 
Pulver hateſich bei chemiſcher Unterſuchung als 
ein mit chemiſcher Tinte gefärbtes Kochſalz er⸗ 
wieſen. Herſtellungswerth mit Verpackung 2 
bis 3 Pfg. Verkaufspreis 90 Pfg. bis 1 Mk. 
— l[Schwurgericht.] In der am nächſten 
Montag unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichts⸗ 
raths Graßmann beginnenden Sitzungsperiode werden 
folgeade Sachen zur Verhandlung kommen: 
am 3. Dezember: Die Strafſachen gegen den Arbeiter 
Marian Kurlenda aus Schönſee wegen Mein - 
eides und gegen den Knecht Theophil Wis⸗ 
niewski aus Kl. Brudzaw wegen verſuchter 
Nothzucht; 


hn Simon sowalsıı aus Neuhof wegen 

Brandſtiftung; 

Dezember: Die Strafſache gegen die Wittwe 

Marie Kukuk aus Mocker wegen Verleitung zum 

Meineide; 

am 10. Dezember: Die Strafſachen gegen die Ein. 
ſaſſenſöhne Franz und Stanislaus Cipkowski 
aus Liſſewo Mühle wegen verſuchter Nothzucht 
und gegen den Arbeiter Alexander Chilmanski 
aus Rehwalde wegen Urkundenfälſchung; 

am 11. Dezember: Die Strafſachen gegen die Ein- 
wohnerfrau Marianna Chlodowska und die 
Brettſchneiderfrau Anna Rogacka aus Wrotzk 
wegen Meineides, bezw. Anſtiftung dazu; 

am 12. Dezember: Die Strafſache gegen den Muſikus 
Konſtantin Michalski und den Beſitzer Andreas 
Rogowski aus Hartowitz wegen Meineides, 
bezw. Anſtiftung dazu; 

Am Sonnabend, 55 8. Dezember, findet des 
katholiſchen Feiertages wegen eine Sitzung nicht ſtatt. 


am 8. Dezember : Die Strafſache gegezedke Arbeiter“ 
fran Amalie Bäcker aus Cezuo wegen 
Meineides; 

am 5. Dezember: Die Strafſachen gegen den Arbeiter 
Bernhard Fürſtenau aus Mlewo und gegen 
den Arbeiter Ka iesner, ohne feſten Wohn⸗ 
fg, wegen verſuchter Nothzucht: j 

am 6. Dezember: Die Strafſachen gegen den Beſitzer⸗ 

7; 


am 


1,20 bis 3,50 Mk. 


bat jeder Einkommenſteuerpflichtige jährlich 5 


guter Qualitäten. 


Blooker. C 


> stets die feinste Marke. 


FFF 
H. Gotffeldt, Thorn, Seglerſtraße. Neues Pabttsenell 


Manufacturwaaren-, Fuch-, Mode-, Leinen- und Wäſche-Geſchäft. 


| Anzüge nach Maaß. | Fertige Bir 95 in ‚Kun. A np, 


Paletots, Reiſemäntel, Jaquetts bis zu den eleganteſten. 


[Danen- if, Mätchen Janet, | Inmen- u. Mädchen⸗Mäntel. 


nenne 
A dne 


D | Hanskleider, Ballstoft fte. 


18 Pf. bis 1,50 Mk. 


Gener 


eppiche,| Bettvorleger, Tücher, 

e per 1. Nan even en. 4 bis 20 Mk. 50 Pi. bis 10 Mk. 

efällige Offerten unter „Drog F f DT Sowiad 1] 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. eur | ee] 81 0 . 
— nenn nen Steppdeden, Tricottaillen, Schürzen, 

bis 2 Mk. 

1 Laden 9 2,40 bis 10 Mk. | 2 bis 5 Mk. 50 Pf M 
1 Ba 1 Wollhemden, osen,| | Damen⸗Blouſen, Bett-Inlett-Bezüge 


| aaken, 
1,50 bis 3 Mk. 
77 ———ßK—K—v*—ðrðtA — — —— — — — — 
Maren neuefer Sendung bekannt billigen. | 
TTTCTCTCT—T—T—T—— 
GE out möbl. Sim. billig zu N 
Neuſtädtiſcher Markt 12, 3 


— [Theater.] Heute Abend geht zum 
vierten Male Sardou's Luſtſpiel „Madame 
Sans Gene“ in Szene; morgen zum erſten 
Male das prächtige Luſtſpiel „Der Herr Senator“. 
[Vortrag.] Auf den von Seiten des 
hieſigen kaufmänniſchen Vereins veranſtalteten 
Vortrag des hier bereits beſtens bekannten 
Herrn Dr. Pohlmeyer aus Berlin über „Goethes 
„Fauſt“, beſonders die Gretchen Tragödie“, 
welcher morgen Abend im kleinen Saale des 
Artushofes ſtattfindet, weiſen wir hierdurch 
nochmals empfehlend hin. 

— [Der Kaufmänniſche Verein 
„Harmonie“] feierte geſtern Abend in dem 
großen Saale des Artushofes ſein achtes 
Stiftungsfeſt, das recht zahlreich beſucht war. 
Das Feſt wurde durch ein vorzüglich ausge⸗ 
führtes Konzert der Kapelle des Infanterie⸗Rgts. 
v. Borcke (Nr. 21) eröffnet. Bei dieſer Feier 
gelangte auch eine Kompoſition von S. L. 
für Harmonium und Streichinſtrument zum 
Vortrag, die großen Beifall fand und auf 
ſtürmiſches Verlangen wiederholt werden mußte. 
Nach dem Konzert ſchloß ſich der übliche Tanz 
an, bei dem für verſchiedene Ueberraſchungen 
ſeitens des Vorſtandes geſorgt war. 

— Auszeichnung.] Das photographiſche 
Atelier von Alexander Jacobi hat eine 
Sammlung Moment⸗Aufnahmen von der An⸗ 
weſenheit des Kaiſers und einige andere An⸗ 
ſichten von Thorn dem Kaiſer überreichen laſſen, 
welcher die Gabe angenommen und jetzt dem 
Spender ſeinen Allerhöchſten Dank durch das 
Oberhofmarſchallamt hat ausſprechen laſſen. 
Zur Verpachtungl der beiden 
kaufmänniſchen Läden im Artushofe auf die 
Dauer von 3 Jahren hat heute Termin ange⸗ 
ſtanden. Meiſibietende blieben die bisherigen 
Pächter, die Herren A. Glückmann⸗Kaliski und 
Doliva und Kaminski mit einem Gebot von 
je 2000 Mk. jährlich. Bisher zahlten die 
Herren je 1400 Mk. jährlich. 

— Temperatur! heute Morgens 8 Uhr 
0 Grad C. Kälte; Barometerſtand 28 Zoll 
3 Strich. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
6 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,51 Meter über Null. 

Podgorz, 28. November. Am Sonnabend, den 
1. Dezember, wird Herr Lehrer Jantzen als 3. Lehrer 
in die Rudaler Schule eingeführt. — Am Montag, 
Mittags 1 Uhr findet in der hieſigen evangeliſchen 


Schule eine Bezirkslehrerkonferenz ſtatt. Herr Lehrer 
Loehrke wird mit den Kindern der 2. Klaſſe eine 


Lettion über „Das Jahr 1313“ abi Herr 

Lehrer Piſchke⸗Korczieniec hält über „2 8 Ber 

deutung für bie preußiſche Volksſchule“ einen Vortrag. 
Kleine Chronik. 

Wie Kinder das im Unt icht 

Gehörte wiedererzählen, davon giebt 


die „Pädagogiſche Zeitung“ einige Proben: Der 
Rieſe Goliath war ſechs Ellen hoch und eine 
Hand breit. — Simſon zerriß den Löwen, wie 
man einen Böckling zerreißt (ſtatt Böcklein). — 
Die alten Deutſchen pflegten beſonders drei 
Tugenden: die Tapferkeit, die Wahrheitsliebe 
und die Gaſtwirthſchaft. 
Ein Hauptkerl. „Mattes Müller“, 
ſo erzählt ein Rheinländer,, berichtet in einer 
Dorfkneipe einer Schaar andächtiger Zuhörer 
feine Erlebniſſe aus dem deutſch⸗franzöſiſchen 
Kriege. Als er zu der Schlacht von Sedan 
kommt, ſagt er: „Ja dat wor bei Sedan, wie 
mer dä Franzuſenkaiſer gefangen han. Da ſollt 
ſcharf Schießen losgehen. Do kömmt dä 
Kronprinz vor da Kompagnie geſprengt und 


— 


Bevor Sie 
alte Woll⸗ 
ſachen zur 
Umarbeitung 

in Buckskin; 
Kleiderstoflen, 
Portieren, 
Decken etc, 
verſenden, 


I. u fer, 
20 bis 75 Pf. 


Muſter ev. Verſandt franco. 


einewan | 
i reellſte Firma. 


20 bis 70 Pf. ꝛc. 


Möge 
1,60 bis 4 Mt 
— 


18, 


zu vermiethen. 


Te. 


Heutiger 


Aca 0 


al-Depot: Schiffbauerdamm 16, Berlin NW. 


Allen Damen. 


laſſen Sie ſich 
erſt Muſter 
kommen von 


Franz Riemann, Gotha. 


Vertreter geſucht. 


Ein anſtändiger Mitbewohner 
f. e. möbl. Zim. gef Gerberſtr. 13/15 ll. 


Guten kräft. Mittagsſiſch, 


in u. außer d. Hauſe, v. 50 Pfg. an verabfolgt 
A. Schönknecht, Bäckerſtr. 11, p. 


Stand für! Offtzier⸗Pferd 


Preis 7 Mark. 
IImann, Coppernikusſtr. 39. 


ruft: „Iſt der Mattes Müller da?” „Zu Befehl 
Ihrer Hoheit.“ Dann kann's losgehn. — In 
'nar Stund' hatte mer ihn.“ 

— EZ TEL TE TREE EEE EEE 


Telegraphiſche Börjen- Depeche, 
Berlin, 29. November. 


Fonds: ſchwächer. 28 11.94 
Ruſſiſche Banknoten. 221,75 221,15 
Warſchau 8 Tage 220,75] 220,65 
Preuß. 3% Conſols 95,30] 95,40 
Preuß. 31 * Conſols 104,10] 104,20 
Preuß. 4% Conſols 105,50 105,50 
Polniſche Nn 400, 68,50 68,30 

do. iquid. Pfandbriefe fehlt] 66,70 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. 1 101,20) 101,10 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 204,25 204,50 

Oeſterr. Banknoten 163,75] 163,85 

Weizen: Novbr. 131,00] 131,00 

Mai 137,00 137,25 

Loco in New⸗Nor! 60/8 59½ 

Roggen: loco 114.00 114,00 
Novbr, 113,C0| 113,00 

Dezbr. 113,00] 113,00 

Mai 117,50] 117,25 

Rüböl: Novbr. 43,400 43,70 
Mai 44,300 44,50 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 50,90] 50,70 
do. mit 70 M. do. 31,30] 31,30 

Novbr. 70er 35,70] 35,70 

ai 70er 37,30] 37,30 


Wechſel⸗Diskont 30%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 
Spiritus Depeſche. 

Königsberg, 29. November. 
v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 49,75 Gd. 
nicht conting. 70er —,.— „ 30,10 „ —— 
Novbr. —.— „ —— , 


* „ * U * 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 29. November 1894. 
Wetter: kalt. 
Weizen: bei kleinem Angebot unverändert, 115 
Pfd. hell klamm 116 M, 125 Pfd. hell 124 M., 
130 Pfd. hell 126 M., 133/4 Pfd. hell 128 M. 
Roggen: ebenſo unverändert, 124/25 Pfd. 108 M. 
Gerfte: nur feine, meblige Waare beachtet, 120/25 M., 
Mittelwaare 105/10 M. 
Hafer: gute Qualität 100/6 M., geringe beſetzte 
Qualität ſchwer verkäuflich. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 29. November 1894. 
Zum Verkauf ſtanden 271 Schweine, darunter 
34 fette; bezahlt wurden für fette 34—36 Mk., für 
magere 31—33 Mk. 
— 2 ——ñ —u—41„ÿ17%t — Uh—ĩꝝͤ 


Neueſte Nachrichten. 

Petersburg, 28. November. Der Zar 
fol wegen der anfänglichen Eides verweigerung 
einiger finnländiſcher Gemeindebehörden, wie 
z. B. Helſingfors, ſehr verſtimmt ſein. Der 
Zar fol deshalb befohlen haben, daß den Finn: 
ländern bekannt gegeben werde, daß jegliche 
Oppoſition gegen die Verfügungen aus Peters⸗ 
burg unnachſichtig unterdrückt werden würde. 


London, 28. November. Der Dampfer 
„Falcon“ mit Pearys Nordpol Erforſchungs⸗ 
expedition ſcheiterte nach einer Drahtmeldung 
aus Halifax auf der Höhe der Südküſte von 
Grönland, bei der Kataſtrophe, welche im 
Oktober ſtattfand, kamen alle an Bord befind⸗ 
liche Perfonen um. 

Sofia, 28. November. In der Nacht 
vom 26. zum 27. d. Mts. haben in ganz 
Bulgarien mehrere Erdſtöße ſtattgefunden. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thoru. 


Diejenigen, welche ſich zum nächſten 
Frühjahr ein neues, mit allen 95er Neuheiten 
verſehenes 


erstklassiores Fahrrad 


ver Caſſe oder zu coulanten Zahlungs: 
bedingungen, zu einem außerordentlich 
billigen Preiſe durch Gelegenheitskauf 
zulegen wollen, ſenden bitte ihre Adreſſe 
an Otto Büttner, Schriftführer des 
Radfahrerklubs „Favorite“, Hamburg, 
Lindenſtraße 51. Proſpecte gratis. 

Jauch 2 möbl. Zimmer z. b. Kloſterſtr. 20, p. 
Gut möbl., nach d. Straße gel. Zfenftr. 
Zim. vom 1. Dez. z. verm. Culmerstr. 22, l. 
Ifrdl. m. J. m. Kab. v. ſ. 3. v. Bäckerſtr. 11, p. 


F. m. 3. m. fep. Cing. BI. J. b. Gerberfr. III. 


Schinerſir. 3 iſt ein möbl. Zimmer, 
1 Trp. n. vorn, für 1od. 2 Hrn. z. verm. 


H. Loerke, 
Präcisions- Uhrmacher und Goldarbeiter, 
opperritusftraße 22. 


Coldene Herrih- u. Damen-Uhren, 


Silb.Cylinder-Remontoiruhren v. 13 Mk. 
an. Nickeluhren von 7 Mk. an. Goldene 
Trauringe 8, u. 14-far. geſt vorräthig 
in allen Größen. Goldene Ringe von 
3,25 Mk. an. Silberne Brochen von 
ı Mk. an. Für ſämmtliche bei mir ge- 
kauften Ühren leiſte ich 3 Jahre 
Garantie. Reparaturen werden zu den 
denkbar billigſten Preiſen unter Garantie 
in eigener Werkſtelle ausgeführt. 


Anerkannt 


In meiner Plätt- u. Wasch-Anstalt 
wird Wäſche billig, ſauber und gut in 
24 Stunden gewaſchen und geplättet. 

Frau Jonatowska, Culmerſtr. 11 


\ Montag, den 3. December 1894, Abends S Uhr 
im grossen Saale des Artushofes: 


Kammermusik-Abend 


[ae era rear man garen 
4. Die glückliche Geburt eines | 
7 Töchterchens zeigen hocherfreut an >> | 

Angermünde, den 28. November 1894. 


Wie allgemein bekannt, wird der von mir bisher F 


i Lade derweitig vermiet! D 5 3 ; ji 
u ner Faegegett a ae eme, sh Heinrich Grünfeld, Max Pauer, Florian ZaJl6 
Vvvvvvv hieſigen Platze ein geeignetes Geſchäftslokal nicht zu u. Fele Clavier. ee 
..... RE 2 Fr J. A.: Trio B- d 97 h ; Trio B-dur - Rubinstein. 
Bekanntmachung. haben iſt, bin ich gezwungen, Thorn zu verlaſſen. Kortem cu an, Pirtzen 2. 3 Mir zu Bichplätzen 1 % MER iE 
Um mein Lager möglichſt ſchnell zu räumen, 


Diejenigen Arbeiter, welche in ver 
Regie⸗Colonne bei den Kanaliſations- und 
Waſſerleitungsarbeiten hierſelbſt beſchäftigt 
waren, werden hiermit aufgefordert, die 
von ihnen zurückgelaſſenen Ouittungs⸗ 
karten betreffend die Invaliditäts- und 
Altersverſicherung binnen 4 Wochen im] 
Stadtbauamt II in Empfang zu nehmen, 
andernfalls die betreffenden Karten bei den? 
zuſtändigen Verſicherungsanſtalten deponirt Be 
werden. 

Thorn, den 27. November 1894. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

In Gemäßheit der miniſteriellen An⸗ 
weiſung betreffend die Sonntagsruhe im 
Handelsgewerbe vom 10. Juni 1892 wird 
für alle Zweige des Handelsgewerbes 
in Thorn die Ausübung des Gewerbebetriebs 
an den letzten vier Sonntagen vor Weih⸗ 


eee san. Yin Iter Eayh or EAEuuuE 
| Theater in Thorn 
a (Schützenhaus). 
4%, Direction Fr. Berthold. 
2 % Freitag, den 30. November er.: 
„ Zum erſten Male. 


einen reellen | © 
m : 
DDer Herr Senakor, 
Neuepianinos 350 Mark, n . Santa 1. @unas Leben 


SV | K I | kreuzsaitig, Eisenkonstr., Metallstimm- 


| stockplatte, vorzügl. in Tonu Ausstattung, Sonnabend: Kein Theater. 
gediegene Arbeit, unt. 10jähr. schriftl. Die Direction 


F. Falte“ Musikalienhandlung Kaufmänniſcher Verein. 


und Pianofortefabrik. R 
A| Gegründet 1820. Cataloge gratis u. franco. Wee nen BD. Men ca 


Berlin W., Lei 119 b. £ „ 
5 ili dtleinen Saale des Artushofes! 


eröffne ich 
wegen Aufgabe meines Geſchäfts 


— 


4 
2 
a 


— en 


zu unübertroffen billigen Preiſen. 


Am 15. Dezember BE 


beginne ich mit dem Verauktioniren des Reſtbeſtandes. 
Vorläufig verkaufe ich: 


nachten d. Is. in der Weiſe geſtattet, daß : 8 8 | 
8 Sc derte an diesen Tagen in Strickwolle 16, Prima Zollpfd. 1,90 ME. | ReinleineneHerrenkragen, Dtzd. 2,75 Mk. Neue Vortrag 1 
den Stunden von 7 bis 9, 11 Vormittags dto. 18, „ „ 2,40 „ Kinder⸗ und Damen⸗Manſchetten, Smyrna Tafel-Feigen des Herrn Dr. Pohlmeyer aus gell 
bis 3 Uhr und von 4 bis 6 Uhr Nach⸗ Damencamiſols 50, 75, 90 Pf. Paar 25, 30 Pf. y gen, Thema: 
mittags ſtattfinden darf. Damen⸗Normalhemden Herren⸗Manſchetten 30, 35,40, 50,60 „ Maroccaner Datteln, Goethe’s Faust, besonders die I 
Thorn, den 26. November 1894. 1,00, 1,35, 2,00, 2,50 Mk.] Herren⸗Chemiſettes und Serviteurs, Trauben-Rosinen, 55 D 1 
Die Polizei⸗Verwaltung. Damenbeinkleider en 5 en dreifach 40 „ Schaal-Mandeln, Gretchen - Tragödie. 
D, 1,25, 1,50, 3 ® naben-&hemi a i 5 77111 1 7 Pi | 
Die Schuldner der am 6. Juni er. in e eee ee San, ui cen E Sicilian. Lambert-Nüsse, Der Vorſtand 
Thorn verſtorbenen Leinwandhändlerin 0,90, 1,10, 1,50, 2,00, 2,50, 3.00 „ Herren- und Knabenträger Jaffa-Apfelsinen, iederf 
ii er 5 Herrencamifold 0,75, 0,90, 1,00 „| 0,40, 0,45, 0,50, 0,75, 1,00 MI. beste Citronen, manz. 
' K inkleider 0,50, 0,90, ollene Re i 33 5 
meidung gerichtlicher Schritte Zahlung an e 1 2,00, 2,50, 3,00 eg 2.00, 2,50 Marzipan-Mandeln, 2 Sonnabend, den 1. December ale g 
mich zu leiſten. Reinwollene Rinderftrümpfe I Gloria- und ſeidene Regenſchirme Puder-Raffinade, im großen Saale des Schützen haut, R 
Der Nachlaßpfleger 40, 50, 60, 70 Pf. 1,75, 2,00, 2,50, 3,00, 6,00 , helle Sultaninen, DER” Stiftungsfest — 1 
dto. Damenſtrümpfe u. Soden | Herren: und Knaben Cravatten noch Bosn. Pflaumen, DE DE 


Rechtsanwalt Dr. Stein. 
Für die Weihnachtszeit 
werden 


beſtehend aus: 


Concert (Sangandegir)n. Ball, 


Anfang 8½ Uhr.. 


Wollene ee 1,00 Mk.] erheblich billiger als bisher. 
0.50. 0,75, 1,00 Rein wollene geftr. Unterröde 1.75 Mk. 
Plüſch⸗Capotten 1,25 , Geſtr Kinder Anzüge von 50 Pf. an. 


2 * 5 D 5 
Wollene Damen⸗Capotten m. Seide Damen. Jupons 2,00, 2,50, 3,00 Mt. 


getr. Aepfel, 
saure Kirschen 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 


" 1 1,00, 750 , Woll. Tallentücher 2.00, 2.50, 3.00 , — Der Vorſtand. 
10 eke U er 6 Chenille-Capotten 400er ae n e 7 f 
. 25 5 S arautirt fehlerfrei 2 —— p ) 4 
N 5200 ace % 460 Bio 1000 , lie. 18 WE gcrieger⸗ Verein 
%%% ̃ ! . an | 
erbeten, wenn ſie für die Abends a 5 . Guan en Rinde: bei M. Gläser, Saber 16, Seeker. zu Thorn 
? : 45, 50, 60, 75 „ en, 5 5 „ U. a Res Var DE DS 
erſcheinende Nummer beſtimmt . Herren und Damen⸗Waſchleder⸗ Mrd eee e Issleib’s veranftaltet am 2 
15 Handſchuhe, Paar 1.00 Mk. u. Kinder. Leibwäſche, Kinder⸗ Schürzen, Sonntag, den 2. Dezember e 
ſin R Die Grpedition, ER ee a 255 N Mulle, Battiſte und 
. x „ aſchen er. 


Herren⸗ und Damen ⸗Glacé⸗ 
Handſchuhe mit Futter, Paar 2,00 „ 


Herren⸗Filz Hüte, ſchwarz u. coul., ſteif u. weich, jed. Hut 1,90 Mk. 
Herren⸗, Damen: und Kinder⸗Gummi⸗Boots laut den im 
Schaufenſter bezeichneten Preiſen. 


Breitestr. 30. Louis Feldmann, tsv. 3 


—:. . —— er 
Meine gut renommirte, in vollem Betriebe 


befindliche 4 
Bäckerei 


nebſt Haus iſt ſofort zu verkaufen. 
J. Dinter’s Wwe., Schillerſtraße 8. 


3000 Mark 


gegen ſichere Hypothek von ſofort zu ver⸗ 
geben. Zu erfragen in der Expedition. 


Bon Dos, 4 ee 
in Beuteln à 35 Pfge. CONCERT 


bei Adolf Majer, Droguerie, Breiteſtr., 


C. A. Guksch, Breiteftr., und Anton Theateraufführung 
d 


Koczwara, Gerberſtraße. 
Zum Dunkeln blonder, grauer und rother 


Kopf: und Barthaare iſt das Beſte der Ze 1 ( 
Mußfſchalen-Ertract hunoriſtiche Vorträg 


s Veredelte, tragfähige 5 ; 3 der Kal. 8 5 5 a 
Obſtſtämmchen ER piegel- u. Polster- ED: Windertioh Senders] er, aden ee ne 
(nur gute Sorten) find zu haben bei 2 * waaren- Fabrik von — Rein ve A5 ohne Metall. n 0 Person 20 Pf. Nich 1 

Gutschke, Lehrer in Penſau. 0 4d 01 ph W. 0 ohn * 55. Dr. Orfila 8 Nussöl, as ge Au Weih nad 
Schon am 2. Nobbr. er. ST 9 7 ein feines, das Haar brillant dumkeindes Kassenöffnung 6 Uhr. "Anfang 710 Uhr. 


Heikigegeiſtſtraße 12, g 


Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt 
Vorſtand. 
empfiehlt fein wohl aſſortirtes Der Vorſt 1 


5 feit 3 5 Auslande. hies und § 5 20. Nobbr. 77. 
. D. Wunderlich's echtes und] Heute Donnerftag, 29. Novbr. . 
bel . c abgehendes Haarfärbe : Mittel ag, 


BEE | 
Mt. 1.20. Sämmtlih mit Anweifung,| per W E-E 
Naser nsch die del Anders Co., ursiessen. . 
Breiteſtr. 46 — Brückenſtr. — Thorn. Georg Vos 
nn — — ren nn . 
Deen: . Kalender 18951! 
Be Gouverts Der hinkende Bote, kleine Wandere 
druck. 


5 Mittheilungen Daheimkalender, Bayne’s Familien 


findet die Ziehung der Danziger⸗Kirchban⸗ 
Lotterie ſtatt. Looſe a Mark 1,10. 
Anhalter Lotterie; Hauptgewinn: 


25000 Mil gien ain 28. Mebenere. Lager gut gearbeiteter Mö 


Looſe a Mark 1,10. zu Sehr billigen, aber feſten Preiſen. 

Schneidemühler⸗Lotterie; Hauptge⸗ — 
winn: 100,000 Mark; Looſe a Mark 3,25. 

Die Hauptagentur: Oskar Drawert. 
Altſtädt. Markt. 


Vuchführungs⸗ Arbeiten 


+. on 
DE — 


Baugeschäft von 
Ulmer & Kaun, 


übernimmt kalender, T N itzse 
Julius Ehrlich, Baderfir. 2.11% manner. und Zimmermeister. 2 — .. . 
err!!! mul >amammen |. "aka 

| id gi, b urn "IA * Zeichnungen. ägen ung Mahnbriefe sämmtliche Notizkalender und Jandwirt 


schw ; 7 haftlichen Kalend 
oben. Uh 9. Fernsprecher Nr. 8 Quittungen £ pt Dalbandiune von 
Taschen-Uhren, Goschäftskarten E. F. Schwart 
genau regulirt, unt. 2jähr. Garantie, verſende 2 
per Nachnahme oder vorherige Einſendung f Packetadressen „Sehr ſchöne 2 | 
ET ae ühler Ge Packettugatadressen Matjes- Heringe 
\ Umtauſch geſtattet, zur Unterstützung der durch das Brunnenunglück geschädigten Einwohner. Reise-Avise N conſervirt, mild gefalzen, 
Goldin Remontoir a Mk 9 —, mit 3 Deckel hoch⸗ Reklame-Zettel empfiehlt 


fein a Mk. 12.—, mit 3 Deckel, 10 Steinen und 
Kalender a Mk. 16 —, Syſtem Chronograph mit 
Kalender a Mk. 16.—. Stahl oridirte Remontoit 
hochfein a Mk 10 —, Silberne Cylinder-Remontoit 
geſt mit 6 Steinen a Mk. 12.—, Silberne Damen- 
Remontoir geſt. 2 filb, Deckel a Mk. 13.—. Silberne 
Ancre-Remantoir gef, mit Zfilb Deckel u. 15 leinen 
a Mk 18.—, m, Goldrand beſſere Qual. a Ak. 22. —, 


u 100000 Mark tu; zn — __ I. G. Adolph. | 
aaren- Wohnung von 4 Zımmern, Entf 


Originalloos & 3 Mark (Liste und Porto geschlossen 50 Pfg.) a eee 
$ e um ebenra 


geschäft von Schereck, gegr. 1843, Aus N fofort au verm. Wreiteftr. 21, 2 Tr 


spekte 
a 7 — e e 


7 3 : 5 1 8 | liefert schnell, sauber, Fee luth. Kirche 
x N gehend. in allen esseren Colenial- — geschmackvoll u. so billig * 5 0 
f 1 Zu haben Waieriaiwaaren, 5 2 eee Abends 6½ Uhr: Bibelſtunde. 
Louis Schmidt in Caſſel, 1 . und Seifenhandlungen x base Evangel. kuth. Kirche in Mochen, 
8 „ g Brückenstrasse. gat Uhr: Herr Paſtor Semm 
D . 4 h om p son Ss Synagogale Nachrichten. 


TT&orletts 11 | 
!!&orfetis !! Shlofiherugen. D.R.P.| ea | 


Seifenpulver 


in den neneften Bagond, 2 eine Preisliſte der Firma: Erſte 
an. DER Baer . ist das beste Dielen uit mu Seen und ie ledes A8 .de e 4 Aae 
| une ligste Thürſchloß zu gebrauchen. Look in Geldern an der ho i 
8. I f 4 N DS B E R 0 E R, ud im Gebrauch bil 8 und bequemste A. Wittmann, Schloſſermeiſter, he a 


W es v 
aschmittel der W elt. Mauerſtraſte 70. ſtanden, ſowohl durch ihre ee Neelie 1 
als auch durch die große Preiswürdigle 


Heiligegeiſtſtraße Tr f f 
7 all- il al “ 5 2 2 ; ch in de 
„de ‚ul Nazi Rundknüppel Man achte genan auf den Namen „Dr, Thompson" und die 2 Altſtädt. Markt 27 2 1 5 Fe lenz ufüßren 


1 € Schutzmarke „Schwan“, da in neuerer Zeit geri »th3 S 
von I Mk. an pro Kft., Fachſtöcke ſowie 1 2 . it geringwerthige ſt 
zu vom 1. April 1895 zu verm. Be⸗ welche der genannten Firma tagtägli 

v. b. offerirt A. Finger. Piaske b Podaorz. | p 3 ch ge 7 


Nachahmungen in ähnlicher Verpachu N tage, beit. aus 7 Zim., 2 K Als vollgülti is hierfür lönnen d 
alle Sorten Stangen, Netzriegel 3 Mtr. %* Ne ng angeboten werden. Etage, beſt Zim., abinetts, ollgültiger Beweis hierfü 
ſichtigungen v. 11—3 Uhr. Gustav Scheda. zugehen. 


. fonft. ‘ i iben gelten 
lang, eich. Brennholz, Speichen u. Stäbe Küche, Speisekammer u. ſonk. Buben. zahlreichen Anerkenunngeſchreiben a 
Druct der Büchdrucerel „Thorner Dfibeutihe Zeitung“, Derkeger: M. Schirmer in Thorn. 


